
LRS-KONZEPT DER 

OBERSCHULE AM 

LEIBNIZPLATZ

unser Rechtschreibcurriculum



GRUNDLAGEN DER 

FÖRDERDIAGNOSE

Alle Schüler*innen der fünften Klassen führen die Hamburger 

Schreibprobe 4-5 durch.



Die Ergebnisse werden gesichtet: 

Phonemfehler (Verstöße gegen die 

lautgetreue Schreibung), Fehler bei der 

Phonem-Graphem-Zuordnung (b wird d, ie

wird ei, undeutliche Verschriftungen n/r – a/o 

–n/m – s/z – e/l –l/b), Fehler bei der 

Wortdurchgliederung (flau statt faul), 

umgangssprachlich bedingte Probleme (gehn

statt gehen), fehlende Oberzeichen, 

Regelfehler (Lautfolgen qu, st, sp, ie, ver, vor, 

dopp.Kons., Auslaut, ß/ss, h, ä/e, 

Großschreibung, Grammatik…) 



Die Sprachberaterin sichtet die Förderbedarfe: die Ergebnisse der Klassen werden 
gesichtet und sortiert. 

Welche Kinder benötigen eine 

Zusatzförderung?

Organisationsrahmen
- Es gibt für Jahrgang 5 drei 45 minütige LRS-Kurse: 2 sechzigminütige Kurse von 

der Stadtteil-Schule (mit maximal 4 Schüler*innen pro Kurs) + eine Stunde 

während FuF von der LRS-Lehrkraft der OSL. 

- Die LRS-Lehrkraft führt in Jahrgang 6 und 7 während der FuF-Stunden eine LRS-

Förderung durch.

- Ein eigener Kursraum mit spezieller Ausstattung für die LRS – Förderung kann 

genutzt werden.



Im Regelunterricht:

 Die Deutschlehrer*innen sichten die Ergebnisse und legen eine

Klassenliste mit den individuellen Fehlerschwerpunkten und den 

erforderlichen Fördermaterialien aus dem Orthografikus an.



UMGANG MIT FEHLERN

„Verbessere das Wort  mithilfe der Strategie.“

„Finde den / die Fehler und verbessere diese.“



Ab Klasse 7 berichtigen die Schüler*innen ihre Fehler in einer Rechtschreibmappe.

Sie kennen sich in Strategien zur Vermeidung von Fehlern aus.



LERNSERVER: DURCHGEFÜHRT IN ALLEN 7. KLASSEN

→ Durchführung eines handschriftlichen Lückendiktats (ca. 30 - 45 Minuten) 

und Übertragung der falsch geschriebenen Wörter in das Onlinesystem.

→ Erstellung der differenzierten Diagnose

Das Ergebnis wird in einem ausführlichen Leistungsprofil veranschaulicht, das 

exakt die Fehlerschwerpunkte und Unsicherheiten des Schülers aufzeigt. 

→ Unmittelbare Erstellung von individuellem, abwechslungsreichem 

Fördermaterial



 In der 9. Klasse können diejenigen Schüler*innen, die 

Nachteilsausgleiche und / oder Notenschutz im zehnten

Schuljahr benötigen, auf Wunsch der Eltern vom Rebuz

getestet werden und dann das erforderliche Gutachten

erhalten.



Bei Fragen wenden Sie sich an die Sprachberaterin 

der OSL Sonja Wichmann: 

sonja.wichmann@schulverwaltung.bremen.de


